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[Sonderabdruc aus der Dörptfehen Zeitung Nr. 198, 199 und 
200 vom J. 1852.) 


Erwin ven Dehn (Hallist 


Beſchreibung der Feſtlichkeiten bei der Jubel⸗ | 
feier der Kaiſerlichen Umverſität Dorpat 
am 12. und 13. December 1852. 


— 
Das ſchöne Feſt, das zu allſeitiger Freude be⸗ 
angen werden konnte, wird eine beſondere Beſchrei⸗ 
ung erhalten, in der auch die wichtigſten Feſtgaben 
und die vielen Beglückwünſchungen ihre paſſende 
Stelle finden ſollen; hier kommt es zunächft darauf 
an, in kurzen Zügen die Haupt⸗Momente anzudeuten, 
welche der ſeltenen Feier ihre weſentliche Bedeutung 
gegeben haben. 

Die Jubelprogramme der Facultäten und die von 
der Univerſität in den Druck gegebenen Feſtſchriften: 
das „Album academicum Dorpatense“, fo wie 
die Denkſchrift: „Die Kaiſerliche Univerſität Dorpat 
während der erſten funfzig Jahre ihres Beſtehens und 
Wirkens“, hatten ſich dem bereits im September ver⸗ 
theilten und verſandten Einladungsprogramm anges 
ſchloſſen. Ein aus den Profeſſoren Bunge, Erd⸗ 
mann, Grube, Reichert und von Samſon⸗ 
Himmelſtiern beſtehendes Feft-Comité ließ es ſich an⸗ 
gelegen ſein, den angemeldeten Ehrengäſten und Frem⸗ 
den mit bereitwilligſter Unterſtützung der Einwohner 
Dorpats paſſende Aufnahme zu gewaͤhren. Auf die 
in den öffentlichen Blättern der Reſidenz und der 
Oſtſeeprovinzen ergangene Aufforderung ſtrömten aus 
allen Städten Live und Eſthlands und aus St. Pe 
tersburg, Nowgorod, Pleskau, Kiew, Kamenez⸗Po⸗ 
dolsk, Gorigorezk, Wilna, Kowno, Orel und vielen 
anderen Orten des Reichs Deputirte und ehemalige 
Commilitonen herbei. Die Ritterſchaften dieſer Pro- 
vinzen, die Geiſtlichkeit und in deren Vertretung die 
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Synoden und Gonfiftorien, die Stadtgemeinden, die 


hoͤchſten wiſſenſchaftlichen Corporationen des Reichs, 


gelehrte und gemeinnützige Geſellſchaften, Privat— 
Vereine und öffentliche Anſtalten wetteiferten in ehren⸗ 
voller Begrüßung der geliebten Landes- Univerfität. 


Nach dem in den Tagen vor dem Feſte veröffentlichten 


Programm ſollte die feierliche Empfangnahme der 
Deputationen am Morgen des Hauptfefttages vor ſich 
gehen; weil die Zahl der in Dorpat eintreffenden Eh⸗ 
rengäſte aber ſchon am 10ten und Iten eine bedeu⸗ 
tende Höhe erreichte, verſammelte ſich der ganze Lehr— 
körper der Univerſität bereits am Donnerſtage, den 
Alten um die Mittagsſtunde in dem Seſſions-Locale 
des Conſeils, woſelbſt die zahlreichen Deputirten, von 
Studirenden als Marſchällen des Feſtes in den Em⸗ 
pfangſaal geleitet und von den anweſenden Gliedern 
der Hochſchule begrüßt, an den Rector und akademi⸗ 
ſchen Senat ihre feierlich beglückwünſchende Anſprache 


mit gleichzeitiger Uebergabe der koſtbar gebundenen, 


durch Form und Gehalt ſich vielfach auszeichnenden, 
literairiſchen, poetiſchen, künſtleriſchen Ehren- und 
Feſtgefchenke richteten. Des Rectors Magnificenz 
beantwortete im Namen des verſammelten Conſeils 


die Beglückwünſchungen in kurzen inhaltreichen Reden, 


und die ſich mehrenden Feſtgaben wurden in dankba⸗ 
rer Freude anerkennend entgegengenommen. Dieſer 
feftliche Vorakt wurde auch am Freitage, den 12ten, 


vor der kirchlichen Hauptfeier fortgeſetzt. Die Be- 


grüßungen der Akademiker v. Baer und v. Struve, 
die zahlreichen Adreſſen der Corporationen, die Ge⸗ 


ſchenke eines Rauch und Stuben dorff, die zum 


Theil angekündigten, zum Theil in's Werk geſetzten 
Stiftungen beſonderer Stipendien in St. Petersburg 
und Narva für Zöglinge der Hochſchule und zahl⸗ 
reiche Beweiſe der Theilnahme von nah und fern ga⸗ 
ben dem Feſte vom erſten Anbeginn an das Gepräge 


wiſſenſchaftlicher Begeiſterung und gemüthlicher Ver⸗ 


einigung aller Theilnehmenden. 

Um 10 f Uhr Morgens ſetzte der akademiſche, 
von den Deputirten und Gaͤſten vergrößerte, Feſt⸗ 
zug unter feierlichem Geläute der Glocken ſich in 
Bewegung, um dem kirchlichen Akte beizuwohnen. 
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Der Gottesdienſt begann mit Abfingung des Liedes 
No. 17, v. 1, 5, 8 aus dem Ulmann'ſchen Ges 
ſangbuche; hierauf verlas Oberpaſtor Bienemann, 
mit dem der Univerſitätsprediger, Profeſſor Dr. 

arnack und der vor Kurzem für das Amt eines 

rofeſſors der praktiſchen Theologie beſtätigte Propfk 
des Werroſchen Sprengels und Prediger zu Ringen 
Dr. Chriſtiani vor den Altar getreten waren, den 
100ſten Pſalm; ſodann hielt Dr. Chriſtiani eine 
kurze Altarrede über 5. Moſ. 32, 3., in welcher er 
die Feſt⸗Verſammlung dazu aufforderte, Gott allein 
die Ehre zu geben, für Alles, was Er gethan hat, 
was Er thut und was Er thun wird. Ein Chor⸗ 
geſang, ausgefuͤhrt von Studirenden unter Leitung 
des Univerſitats-Muſiklehrers Brenner beſchloß die= 
ſen einleitenden Theil des Gottesdienſtes. Hierauf 
wurde vom Profeſſor Dr. Harnack die Liturgie ge⸗ 
halten, während welcher er den 111ten Pſalm vers 
las, und nachdem die Gemeinde die beiden letzten 
Verſe des alten Pfingſtliedes (No. 305, v. 2. 3. 
aus dem Ulmann'ſchen Geſangbuche) „Komm, hei⸗ 
liger Geiſt“ geſungen hatte, hielt derſelbe die Feſtpre⸗ 
digt über die zweite Bitte des Vater Unſer: „Dein 
Reich komme“ (Matth. 6, 10), indem er ausführte 
wie wir mit dieſer Bitte an dem heutigen Gedächt⸗ 


nißtage bezeugen, daß auch die Wiſſenſchaft des Reiches 


Gottes nicht entbehren könne, und wie wir alſo betend 
uns mit unſerer Hochſchule unter die Zucht und den 
Segen dieſes Reiches ſtellen. Dann folgte der Geſaug 
des Lutherſchen Liedes No. 404 v. 1. 2. 5. aus dem 
Ulmann'ſchen Geſangbuche. Den Schlußtheil des 
Gottesdienſtes, bildete der Gottesdienſt am Altar, der 
mit einem allgemeinen Bittgebet für das Allerdurch⸗ 
lauchtigſte Kaiſerhaus, für die Hochſchule und für 
die geiſtliche und weltliche Obrigkeit dieſes Landes 
und dieſer Stadt eröffnet wurde. Auf daſſelbe folgte 
ein Dankgebet, das die Gemeinde mit dem „Herr 
Gott Dich loben wir“ (332, v. 1. aus dem Ulmann⸗ 
ſchen Geſangbuche) beantwortete. Vater Unſer, Segen 
und Geſang des Aten Verſes aus dem Liede „Nun 
danket Alle Gott“ (No. 13 aus dem Ulmann'ſchen 
Geſangbuche) bildeten den Schluß der kirchlichen Feier. 
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Der große Hörſaal der Univerfität, mit dem 
von Krüger in Berlin durch das treffliche Stand⸗ 
bild Seiner Kaiſerlichen Majeſtät geſchmückten 
Katheder, deſſen Umgebungen durch die. ſchönſten 
Bäume des botaniſchen Gartens geziert waren, und 
von Lampen erhellt, in würdiger Ausſtattung zu dem 
ſeltenen Feſte eingerichtet, füllte ſich bald mit den gegen 
beſondere Eintrittskarten zugelaſſenen Gäſten und Zu⸗ 
hörern. Um 124 Uhr trat der akademiſche Körper 
unter rauſchender Muſik in den Saal. Den Zug 
eröffnete der Univerfitätd - Syndicus mit der von 
Alexander J. am 12. December 1802 unterzeichneten 
Stiftungs- Urkunde der Univerſität, welche nebſt dem 
daran hängenden großen Reichsſiegel in vergoldeter 
Kapſel auf den vor dem Katheder eigends zu dieſem 
Zwecke errichteten und kunſtvoll verzierten Altar nie⸗ 
dergelegt wurde. Dem Herrn Curator des Lehr⸗ 
bezirks, der die Verſammlung, obgleich körperlich ange: 

riffen, mit ſeiner Gegenwart erfreute, folgte der Rector 
Rag fire dem ſich die Facultäten und das 
übrige Univerſitäts-Perſonal paarweiſe anſchloſſen. 
Nachdem die ganze Verſammlung Platz genommen 
hatte, wurde der Chor aus der Schoͤpfung: „Die 
Himmel erzählen die Ehre Gottes“ mit vollem Orche— 
ſter von Freunden und Freundinnen der Tonkunſt 
unter des Muſiklehrers Brenner Leitung aufgeführt. 
Die letzten Accorde dieſes Jubel-Muſikſtücks geleiteten 
den Rector Dr. Haffner zum Katheder. In einem 
anderthalbſtündigen Vortrage verlas derſelbe einen 
hiſtoriſchen Bericht über den äußeren und inneren 
Entwickelungsgang, den die Univerfität in den funfzig 
Jahren ihres Beſtehens genommen, über die Wirk— 
ſamkeit derſelben während dieſes ganzen Zeitraums 
und ihren gegenwärtigen Zuſtand, und knüpfte an 
den Rückblick in die Vergangenheit den Hinblick in 
die Zukunft unter den wärmſten Segenswünſchen für 
das fernere Gedeihen der Bildungs-Anſtalt und das 


Wohl ihres hochherzigen Schirmherrn, Unſeres glor⸗ 


reichſt regierenden Herrn und Kaiſers Ni⸗ 
colai I. und des Erhabenen Allgeliebten Kaiſer— 
hauſes. Hierauf verlas der Syndicus Beiſe den Ins 
halt dreier, am heutigen Tage bei dem Conſeil der Uni⸗ 
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verſität eingegangenen, Schreiben, durch welche der ere 


Curator des Lehrbezirks diefelbe von den auf feine Vor⸗ 
ſtellung und die Verwendung des Herrn Miniſters 
der Volks⸗Aufklärung gemäß der Würdigung des 
Comités der N Miniſter erfolgten Allerhoͤchſten 
Gnaden⸗Erweiſungen, ſo wie von der huldvollen, der 
ganzen Univerfität zu Theil gewordenen Aeußerung 
des Allerhöchſten Monarchiſchen Wohlwollens Seiner 
Kaiſerlichen Majeftät und dem ſchmeichelhaften 
Glückwunſche des Herrn Miniſters in Kenntniß ſetzte. 
— Ein Gedicht des Directors Jeſſen zu dem Liede: 
„Integer vitae*, von Männerſtimmen geſungen, 
bildete ſodann eine muſikaliſche Epiſode. Zum Schluſſe 
machte der Profeſſor der Beredſamkeit Dr. Mercklin 
das Reſultat der für das Jahr 1852 gelöften wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Preis-Aufgaben bekannt und theilte die 
für das Jahr 1853 von ſämmtlichen Facultäten neu: 
geſtellten Themata mit. Die Ruſſiſche Volkshymne, 
von Männerſtimmen mit Orcheſter geſungen, bei der 
alle Anweſenden ehrerbietig ſtanden, beſchloß die aka⸗ 
demiſche Feier des erſten Tages. Zum Mittagsmahle 
verſammelten ſich in dem dazu bereitwilligſt einge⸗ 
räumten Reinholdſchen Locale am Embach 200 Per⸗ 
ſonen, unter dieſen ſämmtliche Deputirte und Gäſte 
und eine Anzahl von Studirenden. Bei der Tafel‘ 
wurden von dem Herrn Rector unter allgemeiner Bes 
gelfterung die Toaſte auf das Allerhoͤchſte Wohlſein 
Seiner Kaiſerlichen Majeſtät und auf das 
Wohl des geſammten Kaiſerlichen Hauſes aus⸗ 
gebracht. Hierauf bat der Herr Rector die Verſamm⸗ 
lung, dem ſtillen Andenken des Kaiſers Alexander !. 
des Geſegneten ein dankendes Zeichen der Erinnerung 
zu weihen. Die Anweſenden folgten tief bewegt dem 
Zuge des Herzens, das an dieſem Gedäaͤchtnißtage 
des hochherzigen Stifters der Univerſität ſich der Seg⸗ 
nungen ihrer Gründung freudig bewußt wurde. Den 
Toaſt auf das Gedeihen der Univerſität und aller 
Schul-Anſtalten des ganzen Lehrbezirks brachte der 
Landrath und Conſiſtorial-Präſident v. Stryk aus. 
Muutere Geſpräche würzten die Tafel. Den Abend 
erſehnde, indem fie ihn verdrängen zu wollen ſchien, 
eine allgemeine Illumination der Stadt. Vorzüglich 
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die öffentlichen Gebäude, das große Hauptgebäude 
der Univerſität, die auf dem Dom belegenen Anſtal⸗ 
ten derſelben, das Rathhaus und ſelbſt die im Lam⸗ 
penſchimmer ſtrahlende ſteinerne Brücke gewährten 
einen überraſchenden Anblick. Der Thurm des Rath⸗ 
hauſes war bis zu ſeiner Spitze erleuchtet. Auch 
der hohe Thurm der Sternwarte ragte als Höhen⸗ 
punkt der hell erleuchteten Umgebungen des um ihn 
ſich hinziehenden Thales in die Nacht hinein. Den 
Eingang zum großen Hauptgebäude der Univerſität 
bildete eine Doriſche Säulenhalle; dieſe vierſäulige 
Halle trug zuvörderſt ein Fronteſpice, und darüber 
ſchwebte das Reichs panier, der doppelte Adler, um: 
ſtrahlt von der Sonne der Wahrheit; der Adler hatte 
in ſeinem Fluge das Centrum der Sonne ſchon 
überſchritten und ſchwebte höheren Sphären entgegen. 
Unter dem Schutze ſeines Fittigs thronte im Fronton 
des Porticus die Göttin Minerva, auf ihren Schild 
ſich ſtützend, zu ihren Füßen die wachende Eule, 
um fie herum die Attribute der verſchiedenen Wiſſen— 
ſchaften und Künſte. Dieſe Gegenſtände bildeten ein 
Transparent von 53 Faden Höhe und 33 Faden 
Länge, das durch 1852 Lampen erhellt wurde. 
Außerdem waren zur Seite vier Altäre in antikem 
Griechiſchen Styl angebracht, die je 4 Opfervaſen zur 
Unterlage dienten. Alle Verzierungen waren durch die 
entſprechende Lampenzahl erhellt. > 

Die Studirenden kamen in glänzendem Fackel⸗ 
auge und brachten der geliebten Hochſchule ein 
„Vivat Academia“, das auch im flatternden Panier 
in die helle Nacht hineinſtrahlte. Auf dem Markt⸗ 
platze wurden die Ueberreſte der Fackeln, zu einer 
Gluth geſchürt, verbrannt. Ueberall fanden ſich fröh— 
liche Gruppen zuſammen, die den ſchönen Abend 
dazu benutzten, um die Veranſtaltungen der feſtlichen 
‚Freude und feiernden Theilnahme am Feſte aus un⸗ 
mittelbarer Nähe mit anzuſehen. — Auf der Neffouree, 
in allen öffentlichen Localen und in vielen Privat- 
Cirkeln wurde der Abend, wie der ganze Tag, feſtlich 
begangen und manches Freundſchafts-Band erneuert. 
So ſchloß der erſte Tag der Feier, der auch an an: 
deren Orten außerhalb Dorpat feſtlich begangen und 
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überall mit wahrhafter Freude begrüßt wurde. Die 
ſchoͤnſte Winter-Witterung begünſtigte vom frühen 
Morgen an die Feſtlichkeiten, bei denen auch nicht 
der geringſte Unfall vorkam, obgleich mehre Tau⸗ 
ſende fortwährend ſich in Bewegung befanden. 

Auch den Setzern und übrigen Hülfs⸗Arbeitern 
in beiden hieſigen Officinen, welche fett Monaten durch 
ir raſtloſen Bemühungen zur Verherrlichung des 
literaſtiſchen Glanzes der Feier weſentlich beigetragen 
hatten, wurde dieſer Tag durch eine von dem ge⸗ 
ſammten Univerſttäts⸗Perſonal ihnen zu Theil ge⸗ 
wordene Bewirthung ein befonders feſtlicher. 


Ehe wir zur Schilderung der Feſtlichkeiten des 
zweiten Tages und der an denſelben ſich reihenden 
Veranſtaltungen übergehen, fei es uns erfaubt, einige 
der literairiſchen Feſtgeſchenke näher zu bezeichnen. 

Eſthland hatte dem Feſte durch vorzügliche Theil- 
nahme eine ganz beſondere Weihe gegeben. Nicht nur 
die von Dr. C. J. A. Paucker im Namen der Eſth⸗ 
ländiſchen literairiſchen Geſellſchaft in den Druck ge- 

ebene und von Dr F. G. v. Bunge überreichte 
er des erſten Buchs der revidirten Eſth⸗ 
Ritter= und Landrechte oder die Gerichts: 
Verfaſſung und das Gerichts⸗Verfahren in Eſthland 
vor hundert Jahren (nach der Reviſion von 1741 bis 
1753), durch deren abermaligen Druck das weſentliche 
Verdienſt des verſtorbenen Rectors Dr, Johann 
Philipp Guſtav Ewers um die erſte Herausgabe 
des Pitter: und Landrechts aufs neue Bedeutung er: 
hält, und die von Dr. Gahlnbäck überreichten 
Feſtſchriften des Revalſchen Gymnaſiums (Einige Be⸗ 
merkungen über das Neugriechiſche und fein DVerhält: 
niß zum Altgriechiſchen und zu den Romaniſchen 
Sprachen, vom Oberlehrer Wiedemann), ſo wie der 
Eſthl. Ritter: und Domſchule (Emma rediviva, das 
iſt die alteſthniſche Göttin Emma und ihre Sipp⸗ 
ſchaft) beurkundeten die rege Theilnahme der Gelehr⸗ 
ten Eſthlands, fondern eine von mehr als zweihundert. 
in Eſthland lebenden ehemaligen Zöglingen py 
ſchule unterzeichnete und als Facſimile ihter Unter⸗ 
ſchriften lithographirte Adreſſe, welche gleichfalls in 
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ihrer Aller Namen von Dr. Gahlnbäck mit herzli⸗ 
chen Worten des Dankes überreicht wurde, ſo wie die 
feierliche Beglückwünſchung des Civil + Gouverneurs 
von Eſthland, der Räthe, Aſſeſſoren und übrigen 
Beamten der Kaiſerlichen Eſthländiſchen Gouverne— 
ments⸗Regierung, deren Ueberbringer der ältere Re— 
gierungsrath F. G. A. v. Schwebs war, gaben 
einen deutlichen Beweis der treuen Anhänglichfeit an 
Dorpat, die Eſthlands Bewohner beſeelt. Hiezu ges 
ſellte ſich ein Lateiniſches Beglückwünſchungs-Schreiben 
des Eſthländiſchen Conſiſtoriums, die von den Land» 
räthen Baron Ungern-Sternberg zu Noiſtfer 
und v. Engelhardt zu Koddaſeem geſchehene Begrü— 
ßung im Namen der oberſten Landes» Behörden und 
des ganzen Eſthländiſchen Adels, die Deputation der 
Stadt Reval durch den wortführenden Bürgermeifter 
Dr. F. G. v. Bunge und den Aeltermann, Conful 
Gahlnbäck, desgl. die Beglückwünſchung des Re— 
valſchen Stadt-Conſiſtoriums, die Anweſenheit des 
Generalmajors v. Wrangell aus Reval, des rühm⸗ 
lichſt bekannten Gehülfen bei der erſten Breitengrad⸗ 
meſſung in den Oſtſeeprovinzen, die Ueberreichung eis 
nes Abſchnitts der Apoſtelgeſchichte, in Mandſchu 
überſetzt von Lipowzow und gedruckt in St. Pe⸗ 
tersburg, aus dem Schiffbruche eines bei Reval ges 
ſtrandeten Franzöſiſchen Schiffs gerettet, die Feſtgabe 
des emeritirten Gymnaſiallehrers C. W. Th. Hüb⸗ 
ner, Populär⸗Naturhiſtoriſches über das am 9. April 
1851 bei der Inſel Rammuſaar aufgebrachte Wall- 
thier, Von Seiten des Herrn General-Gouverneurs 
von Live, Eſth- und Kurland und des Herrn Livlän⸗ 
ländiſchen Civil-Gouverneurs gingen beglückwünſchende 
Schreiben ein, von dem erſteren an die Univerſität, 
von dem letzteren an den Herrn Curator des Lehr⸗ 
bezirks, gleichwie die Adreſſen aus Eſthland an Hoch⸗ 
denſelben mitgerichtet waren. Das Livländiſche Hof- 
gericht ſandte feinen Brafidenten R. J. L. Cane 
von Himmelſtiern und den Landrath A. R. v. 
Rennenkampff, die auf dem Landtage von 1851 
verſammelt geweſene Livländiſche Ritterſchaft hatte den 
Landrath und Conſiſtorial⸗Präſidenten v. Stryk, fo wie 
die Kreisdeputirten v. Stein und v. Braſch dele— 
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girt, welche eine von dem älteften Landrath v. Ren⸗ 
nenkampff und dem reſidirenden Landrath v. Grote 
unterzeichnete Adreſſe übergaben. Der dim. Livlaͤndi⸗ 
ſche Landrath H. A. v. Bock zu Kerſel, der einzige 
noch lebende Landes-Deputirte bei Eröffnung der Uni- 
verfitit am 21. und 22. April 1802, drückte feine 
herzliche Theilnahme in einem an das Feſt-Comité 

erichteten Schreiben aus. Das Livländiſche Conſi⸗ 

orium delegirte den Oberpaſtor und Conſiſtorial⸗Aſ⸗ 
ſeſſor Dr. C. A. Berckholz als Ueberbriger eines 
Schreibens, die auf der letzten Prediger-Synove ver: 
ſammelte Livländiſche Geiſtlichkeit hatte den Obercon— 
ſiſtorialrath Dr. Walter aus Wolmar und den 
Conſiſtorial-Aſſeſſor Carlblom aus Tarwaſt dele— 
girt. Erſterer übergab ferner eine herzliche Anſprache 
des Livländiſchen Generalſuperintendenten R. v. Klot, 
eines der erſten Studirenden Dorpats im Jahre 1802, 
die von Dr. C. Ch. Ulmann zum Jubelfeſte ver⸗ 
anftaltete Ueberſetzung des erſten Buches Moſe in das 
Lettiſche mit erklaͤrenden Anmerkungen und in eigenem 
Namen einen Geſchäfts-Kalender für Evangeliſch-Lu⸗ 
theriſche Land⸗Prediger in Livland. Das Rigiſche Evan⸗ 
geliſch-Lutheriſche Stadt⸗Conſiſtorium, die daſelbſt 
verſammelt geweſene Prediger⸗Synode und die Refor⸗ 
mirte Conſiſtorialſitzung ließen durch den Bürgermei⸗ 
ſter und Gonfiftorialpräfidenten Groß Adreſſen über: 
reichen. Derſelbe mit den Aelterleuten Lemcke und 
Meinhardt als ſtändiſchen Delegirten der Stadt 
Riga überbrachte ferner eine Adreſſe des Rigaſchen 
Raths, Aeltermann Lemcke noch eine Beglückwün⸗ 
ſchung der uralten, die Beförderung des Studiums 
der Theologie durch Ertheilung von Stipendien ſich 
mit zur Aufgabe machenden, Schwarzhaͤupter-Geſell⸗ 
ſchaft in Riga. Pernau, einſt der Sitz der Univer⸗ 
ſität, ſandte den Obervoigt Rambach und den Syn⸗ 
dicus v. Schmid, die Stadt Dorpat entbot ihren 
Gruß durch die Bürgermeiſter Helwig und Stähr, 
den Syndicus Napiersky, die Aelterleute Werner 
und Metzke, Fellin ſandte den Bürgermeiſter Schöler. 
Auch das Wendenſche Landgericht hatte den Aſſeſſor 
Carl v. Grothuß und den Secretair Eckardt, die 
höhere Kreisſchule in Pernau den Schul-Inſpector 


* 
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Hofrath Voß geſandt. Der Dörptſche Gouverne⸗ 
eee ee v. Schröder übergab 
eine vom Oberlehrer Mohr verfaßte Votiv-Tafel in 
Lateiniſchem Lapidarſtyl, der Director des Rigaſchen 

ymnaſiums Krannhals überſandte ein vom Ober: 
lehrer Wittram verfaßtes Feſtprogramm „Theolo- 
gumena Taciti.“ 

Die literairiſch-praktiſche Bürger⸗Verbindung zu 
Riga, welche an demſelben Tage mit der Univerſität 
ihr funfzigjähriges Jubelfeſt beging, überreichte durch 
ihren Secretair, Mag. juris A. Bulmerineg, die 
von demſelben verfaßte Geſchichte der Geſellſchaft, die 
pharmaceutiſch⸗chemiſche Societät zu Riga eine wir: 
dig gehaltene Beglückwünſchung, die Geſellſchaft prak⸗ 
tiſcher Aerzte daſelbſt durch ihr Mitglied, den Pro⸗ 
feſſor Dr. P. Walter, eine von dem praktiſchen 
Arzte A. Bärnhoff verfaßte Abhandlung über das 
Magengeſchwür, die elbe Geſeſchaft zu 
Riga eine von den Apothekern L. Seezen und N. 
Neeſe verfaßte chemiſche Analyſe des Waſſers aus 
der Düna und aus einem der in Riga befindlichen 
arteſiſchen Brunnen unter Vorausſchickung einer Ueber⸗ 
ſicht der bisherigen Wirkſamkeit des Vereins. Die 
Geſellſchaft für Geſchichte und Alterthumskunde der 
Oſtſeeprovinzen zu Riga überſandte eine von Dr. C 
E. Napiersky veranſtaltete Bearbeitung des in der 
Bibliothek des Vaticans befindlichen: Livonine Com- 
mentarius, Gregorio XIII., P. MI. ab Antonio 
Possevino, S. I., seriptus nebſt Anhängen. Die Let⸗ 
tiſch⸗Literairiſche Geſellſchaft zu Riga gab nach einer 
einleitenden Beglückwünſchung des emeritirten Paſtors 
J. Th. Berent in Lettiſcher Sprache ein Lettiſches 

Feſtgedicht von C. Hugenberger nebſt freier metri⸗ 
ſcher Ueberſetzung in das Deutſche. Desgleichen hatte die 
elehrte Eſthniſche Geſellſchaft zu Dorpat ein Eſthniſches 

ubelgedicht von Dr. Kreutzwald nebſt metriſcher 
Ueberſetzung in das Deutſche von C. Reinthal 
veranſtaltet. Der Bibliothekar der Kaiſerlichen öffent⸗ 
lichen Bibliothek zu St. Petersburg, Dr. Chr. Fr. 
Walther hatte ein Carmen saeculare in den 
Druck gegeben, der Oberhofgerichts-Advokat Fr. Bors 
mann in Mitau ein ſolches handſchriftlich eingeſandt. 
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Oberhofgerichts-Advokat C. A. Neumann in Mitau 
hatte eine Abhandlung über den $ 111 der Kurlän⸗ 
diſchen Statuten, der emeritirte Oberlehrer des Gym⸗ 
naſiums, Profeſſor Dr. M. G. v. Paucker im Namen 
der Kurländiſchen Geſellſchaft für Literatur und Kunſt 
eine von ihm verfaßte Abhandlung über das elliptiſche 
Potential eingeſandt. Das Kurländiſche Evangeliſch⸗ 
Lutheriſche Conſiſtorium überſandte durch den Confi- 
ſtorialrath Neander ein Gratulations⸗Schreiben, die 
Lettiſche Votiv⸗Tafel der Prediger Doblenſcher Didcefe 
wurde durch Paſtor Th. Lamberg übergeben. Die 
Prediger der zum Kurländiſchen Conſiſtorial- Bezirk 
ehörigen Wilnaſchen Präpoſitur ließen durch Paſtor 
ühlendorff aus Birſen ihre Theilnahme bezeugen. 
Das Kurländiſche Provincial⸗Muſeum, unter Direckion 
des Landhofmeifters Baron Klopmann ſtehend, gab 
ein von dem Oberlehrer Pfingſten verfaßtes hiſto⸗ 
riſches Gedicht als Feſtgeſchenk. Aus Windau war 
von dem dortigen Stadtarzte Pr. Stäger ein Mas 
nuſcript, enthaltend Bemerkungen über die Wirkung 
der Metalloryde aufs Blut, eingeſandt. Die Kur⸗ 
ländiſche Ritterſchafts⸗-Comittée bethätigte ihre Theil⸗ 
nahme durch eine Adreſſe, welche der Bauskeſche Frie⸗ 
densrichter Rudolph v. Grothuß überbrachte. Im 
Namen des Mitauſchen Gymnaſiums überſandte der 
Kurländiſche Gouvernements-Schulen-Director Be⸗ 


lago eine Votiv⸗Tafel in Lateiniſchem Lapidarſtpl. 


Von Seiten des Kurländiſchen Herrn Civil-Gouver⸗ 
neurs, der am 18. d. M. in Mitau das Feſt feiner 


fünfundzwanzigjährigen Amtsthätigfeit unter allſeitiger 


Theilnahme des dortigen Publicums gefeiert hat, 
war in einer an den Herrn Curator des Lehrbezirks 
gerichteten Beglückwünſchung Theilnahme und Mit⸗ 
freude ausgeſprochen worden. \ 
Unter den Ehren- und Feſt⸗Geſchenken, mit denen 
die Reſidenz des Reichs die Jubelfeier ſchmückte, 
verdient des Akademikers Struve, des Vaters, ſo 
eben vollendetes großes Prachtwerk (Stellarum fixa- 
rum, imprimis duplicium et multiplicium posi- 
tionis mediae pro epocha 1830, o deductae 
ex observationibus meridianis annis 1822 ad 
1843 in specula Dorpatensi institutis), den erften 


>. 
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Platz. Dieſes, dem Andenken W. Herſchels und 
F. W. Beſſels dedicirte Werk wurde von dem 
weltberühmten Verfaſſer als eine Arbeit bezeichnet, 
mit der er der Hochſchule, die ihn gebildet, ein kind— 
lich dankbares Geſchenk machen wollte, indem er 
gleichzeitig die jüngeren Commilitonen dazu aufforderte, 
mit ihm vereint der ehrwürdigen mütterlichen Pfle— 
erin Früchte ihres Fleißes zu weihen. Wie die 
geſiſchrift der philoſophiſchen Facultät bei der Jubel— 
feier im Jahre 1827, den Stru veſchen Bericht über 
die Wed der erſten Ruſſiſchen Breitengradmeſ— 
ſung in den Oſtſeeprovinzen enthielt, ſo gab der im 
November 1852 erfolgte Abſchluß der Gradmeſſung 
von der Donau bis zum Nordeap und der in dem 
hiſtoriſchen Bericht darüber veröffentlichte Aufſchluß 
des unermüdlichen Urhebers ihm die erwünſchte Ge— 
legenheit, das zweite Jubelfeſt der Univerſität auch 
als zweites Stufenjahr dieſer wichtigen, das ganze 
Reich umfaſſenden, Expedition zu bezeichnen. Der 
Akademiker Otto Struve, der Jüngere, überbrachte 
den Feſtgruß der Pulkowaer Aſtronomen in einer 
von ihm verfaßten Narratio de Parallaxi stellae 
a Lyrae und hob hervor, wie von den zehn Aſtro⸗ 
nomen der Haupt⸗Sternwarte die Mie Bildung 
in Dorpat erhalten habe. Mit W. Struve, dem 
Vater, war der Akademiker von Baer als Deputirter 
der Kaiſerlichen Akademie der Wiſſenſchaften zu St. 
Petersburg erſchienen. Er hob in ſinnreicher Rede 
hervor, daß die Sonne über den Zöglingen Dorpats 
nie untergehe und das Licht unter ihnen nie ausgehe. 
Profeſſor und Akademiker Lenz, mit Obriſt und 
Profeſſor Hofmann Deputirter der St. Petersbur— 
er Univerſität, übergab ſeinerſeits den erſten Theil 
feines Handbuchs der Phyſik für Gymnaſien in Ruſ⸗ 
ſiſcher Sprache; Hofmann fügte eine Karte des 
nördlichen Ural und des Küſten⸗Gebirges Pae⸗choi, 
entworfen auf der großen, durch die Kaiſerliche geo— 
graphiſche Geſellſchaft ausgerüſteten Ural-Erpedition 
nach Aufnahmen und aſtronomiſchen Ortsbeſtimmun⸗ 
gen in den Jahren 1847, 1848 und 1850 bei und 
betonte, wie ihn und ſeine Reiſegefährten unter allen 
Beſchwerden und Mühen der Wanderung durch un⸗ 


a 
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wirthbare Gegenden die Erinnerung an Dorpat aufrecht 
erhalten habe. Der Akademiker Emil Lenz erſchien 
auch als Abgeordneter der Conferenz des pädagogiſchen 
Haupt: Inſtituts zu St. Petersburg. Dr. Schrenck, 
deſſen Bericht über die von dem Akademiker Dr. Mid- 
dendorff herausgegebene, durch die nach Döͤrptſchen 
Gelehrten benannten Ortſchaften, Berge, Inſeln und 
Buchten bemerkenswerthe Karte des unteren Laufs des 
Taimyr⸗Fluſſes hoffen läßt, das erklaͤrende Werk des 
zur Jubelfeier anweſenden Verfaſſers als eine Bereiche⸗ 
N. derſelben anſehen zu können, übergiebt im Namen 
des Leibarztes Dr. Rauch eine Sammlung von 57 Stück 
Mineralien, darunter ein Drillings-Kriſtall von Chry— 
ſoberyll aus den Smaragdgruben an der Tafowaja, 
ein großer Mororit-Kriſtall von der Sljudaͤnka am 
Baikal, eine Auswahl Italieniſcher Mineralien. Der— 
ſelbe entledigt ſich ferner eines Auftrags des Dr. 
Stubendorff zu Irkutsk und übergiebt eine Stufe 
rh Goldes in Quarz 139 Grammen (322 
Solotnik) wiegend, aus den Goldſeifengebirgen des 
Altai, jo wie eine Sammlung von 600 Stück Ge- 
birgsarten, geſammelt auf Dr. Stubendorfs Reiſen 
im Gebiete der Altaiſchen Goldſeifen, ſo wie an den 
Ufern des Lenafluſſes bis Jakutsk hinab und weiter 
auf der Landreiſe nach Ochotsk und auf Kamtſchatka; 
endlich überbrachte er in eigenem Namen eine Samm— 
lung von 600 Gebirgsarten und Erzproben faſt aller 
Bergwerke des Altai nebſt einer Mappe, welche auf 
Blättern in Imperial-Folio die ausführlichen Plaͤne 
der einzelnen Bergwerke enthält, fo wie eine Samm— 
lung von Gebirgsarten und Petrefakten der ober— 
ſiluriſchen Schichten Liv» und Eſthlands, die als 
Grundlagen ſeiner eben erſchienenen Schrift über dieſen 
u gedient haben. Von dem in den Jahren 
1805 bis 1813 als Gärtner bei dem botaniſchen Gar: 
ten der Univerſttät angeſtellten gegenwärtigen Garten: 
Infpector S. K. H. des Großfürſten Konſtantin 
Nikolajewitſch in Pawlowsk, Weinmann geht 
bei einem herzlich beglückwünſchenden Schreiben eine 
Sammlung ſeiner zahlreichen botaniſchen Werke ein. 


— Der Deutſche ärztliche Verein zu St. Petersburg 
dedicirt den VIII. Band feiner Verhandlungen. Dr. 
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Frohbeen als Deputirter überbringt zugleich die 
Anzeige von einem in St. Petersburg gegründeten 
Stipendio für einen Zögling der Dorpater Hochſchule. 
Eine Urkunde gleichen Inhalts überfendet der Magiſtrat 
der Stadt Narwa. Von der medico - chirurgiſchen 
Akademie zu St. Petersburg geht eine Abhandlung 
des Dr. G. J. Schultz, enthaltend Bemerkungen 
über den Bau der normalen Menſchenſchaͤdel nebſt 
einem Menſchenſchädel ein. Dr. Jencken, Arzt in 
St. Petersburg überſendet ein von ihm erfundenes 
Autoſiphon nebſt dazu gehöriger Beſchreibung. Käm⸗ 
merier Weyrich ſchenkte die von ihm kunſtvoll in 
Papp gearbeiteten Nachbildungen ſämmtlicher Univer⸗ 
ſitäts⸗Gebäude. Der Conſervator des numismatiſchen 
Cabinets der Kaiſerlichen Akademie der Wiſſenſchaften 
zu St. Petersburg; Hofrath Schardius ſtellt eine 
Urkunde aus, durch welche er eine werthvolle, von 
ihm beſeſſene Autographen-Sammlung von 3000 Num⸗ 
mern unter Vorbehalt des Eigenthumsrechts und der 
Vermehrung bis zu ſeinem Tode der Dorpater Uni⸗ 
verſität abtritt. Der wirkliche Staatsrath Dr. Ro⸗ 
ſenberger, Abgeordneter Rußlands zum großen 
Pariſer Bene und Quarantaine-Congreß im Jahre 
1851, überſendet die nur in wenigen Exemplaren 
gedruckten, Protocolle als Feſtgeſchenk und fügt meh⸗ 
tere Schriften über dieſen Gegenſtand, zum Theil 
Ueberſetzungen aus dem Franzöſſchen und Engliſchen 


bei. Die Dorpater Buchhändler Karow und Hoppe 


übergaben bei einer Glückwünſchungs-Adreſſe ſämmt⸗ 
licher Buchhändler Liv- und Eſthlands eine Schrift 
des Univerſitaͤtsbuchhändlers Karow: Ueber Nach⸗ 
druck und internationale Verlags-Verträge. Im Na: 
men der Buchhändler Kurlands verlieſt und über⸗ 
giebt Profeſſor Dr. Strümpell eine Adreſſe. Der 
Director der Dorpater Veterinair-Schule Jeſſen 
wünſcht der Hochſchule Huld und Gnade von oben, 
Friede und Freude von außen und innen, Heil 
und Segen von Jahrhundert zu Jahrhundert und 
übergiebt ein von Prof. Dr, Brauell verfaßtes 
Programm: Das Wachsthum der Huſwand. 
Der Reformirte Generalſuperintendent von Wilna, 
Downar, erläßt ein Beglückwünſchungsſchreiben. 
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Der Wilnaſche Viceſuperintendent Stephan Lip insti, 
erſcheint als Deputirter der Wilnaſchen Evangelifch- 
Reformirten Synode und hält eine feierliche Anſprache; 
mit ihm begrüßt die Univerſität der Hofrath Martin 
Reczinski, letzterer auch als Inſpector und im 
Namen des Sluckiſchen Gymnaſiums, beide als die 
erften aöglinge der Synode auf der Univerſität im 
Jahre 1824. Paſtor Conſtantin v. Moczuls ki er⸗ 
ſcheint als Deputirter der Kownoſchen Reformirten 
Dioͤceſe. Die landwirthſchaftliche Lehr-Anſtalt zu Go⸗ 
rigorezk in Gouvernement Mohilew, zum größten 
Theile durch Zöglinge Dorpats geleitet, ſendet den 

Medicinal⸗Inſpector Dr. Schnee. Aus Odeſſa ſen⸗ 
det das Richelieuſche Lyceum einen Glückwunſch; der 
durch ſeine Frühlingsknospen (Dorpat 1837 und 
1838) bekannte Dichter Toporoff, Lehrer der 
Deutſchen Sprache am dortigen Gymnaſio und Fräu⸗ 
leinſtifte, im Namen ſämmtlicher in Odeſſa e 
Zöglinge der Hochſchule ein ſinnvolles Gedicht. Die 
Unperktäten zu Kaſan und Kiew fenden Lateiniſche 
Glückwünſchungs⸗Adreſſen, Profeſſor Adolph Struve 
aus Charkow noch ein beſonderes Gratulationsſchrei⸗ 
ben. Die Univerſität Jena geht in ihrem Lateiniſchen 
orn oir rere gama den hiſtoriſchen Ur⸗ 
ſprung beider Univerſitäten ein, Zürich bezeugt herz⸗ 
liche Theilnahme. An des ehemaligen Curators Ba: 
ron v. d. Pahlen innigen Glückwunſch ſchließt ſich 
das ſchmeichelhafte Gratulationsſchreiben des ehema⸗ 
ligen Miniſters der Volksaufklärung Grafen U wa⸗ 
row. Profeſſor Rosberg übergiebt die von ihm 
ins Ruſſiſche überfegte Franzöſiſch geſchriebene Ab: 
handlung deſſelben über die Vermehrung der hiſtoriſchen 
Glaubwürdigkeit. Ein Kaiſerliches EvangeliſchLuthe⸗ 
riſches General⸗Conſiſtorium zu St. Petersburg über⸗ 
ſendet bei einem glückwünſchenden Schreiben ein voll⸗ 
ſtändiges Verzeichniß ſämmtlicher Evangeliſch-Lutheri⸗ 
ſchen Prediger des Reichs als Beweis der Ahnen 
Thätigfeit der theologiſchen Facultät. Die Eſthlaͤndiſche 
Medicinal - Verwaltung hat den älteſten Kreisarzt, 
Staatsrath Dr. Pezold in Weſenberg dazu beauftragt, 
Ueberbringer ihres Glückwunſches zu ‘ein. Der frühere 
Profeſſor der Univerfität, Staatsrath Dr. Neumann 
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ſendet von feinem Gute Kalitino ein Gratulations- 
Schreiben. Von der Erziehungs-Anſtalt zu Birken⸗ 
ruh wird durch den Cand, Hoheiſel eine Lateini⸗ 
ſche Adreſſe überbracht. Der Magiſter Raimund Pacht 
in St. Petersburg ſendet einen Beitrag zur Kennt⸗ 
niß der 2 Dimerocrinites, Cand. C. Schir⸗ 
ren in Riga Nachrichten der Griechen und Römer 
über die öſtlichen Küſtenländer des Baltiſchen Meeres 
als Programm einer hiſtoriſchen Topographie Liv⸗ 
lands und feiner Gränzen im Mittelalter, Cand. Os- 
car Kienitz zu Gräfenfeld bei Lemſal die erſte Liefe⸗ 
rung ſeiner Prolegomena zur Geſchichte der Menſch— 
heit mit einer Lateiniſchen Dedication und einem Grie⸗ 
chiſchen Gedicht. Außerdem erſcheinen als Feſt-Ju⸗ 
beigäfte Bezirks⸗Inſpector Reinthal im Namen der 
Dörptihen Domanial « Verwaltung, Baron Brui⸗ 
ningk im Namen feiner Familie, die bereits in der 
dritten Generation der Univerſität angehört, die Geiſt⸗ 
lichen der Stadt Dorpat, der Präfident der Livlän⸗ 
diſchen oͤkonomiſchen und gemeinnützigen Societät.“ 
Beim Feſtdiner werden ein Lateiniſches Gedicht vom 
Oberlehrer Mohr und ein Deutſches vom Director 
Jeſſen geſungen. 

Auch am zweiten Tage der Feier, den 13. De⸗ 
cember, wurde der große Hörfaal der Univerfität um 
die zwoͤlfte Stunde des Vormittags zu einem wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Rede- Akte geöffnet. Dieſelbe Verſamm⸗ 
lung, die am Freitage, den 12. December, der Haupt⸗ 
feier beigewohnt hatte, vereinigte ſich auch an dieſem 
Tage zur Anhörung der Rede, mit welcher Profeſſor 
Dr. Mädler die Jubelfeier krönte. Nachdem der 
akademiſche Körper unter rauſchender Muſik gegen 
ALE Uhr in die Aula getreten und die Ouvertüre 
aus der Oper Libella von Reiſſiger mit großem Or⸗ 
cheſter ausgeführt worden war, beſtieg der Feſtredner 
den Katheder. In der Einleitung ſeines Jubel-Vor⸗ 
tags wurde das geſicherte und wohlbegründete Be— 
ſtehen und Wirken der gegenwärtigen Univerſität ge⸗ 

enüber dem ſchwankenden und —— Daſein der⸗ 
Felben zur Zeit der Schwediſchen Herrſchaft hervorge- 
hoben und dann zur richtigen Bedeutung und Wuͤr⸗ 
digung der Aſtronomie, verglichen mit den anderen 
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Naturwiſſenſchaften, übergegangen. Das Thema bil- 
dete die Aſtronomie des Unſichtbaren. Bes⸗ 
ſel hat zuerſt 1845 durch einen in den Aſtronomi⸗ 
ſchen Nachrichten veröffentlichten Aufſatz darauf hin⸗ 
gewieſen, daß wir bei einigen Sternen uns genöthigt 
ſehen, eine zuſammengeſetzte Bewegung anzunehmen, 
die nothwendig auch eine zuſammengeſetzte Urſache 
bedinge. Er findet ſie in der Einwirkung einer in 
roßer Nähe zu den betreffenden-Sternen ſtehenden 
Maſſe, während gleichwohl auch das am ſtärkſten bes 
waffnete Auge Nichts von einem ſolchen wahrnimmt. 
Die früheren Vermuthungen und Combinationen, 
durch welche man die angeblich noch fehlenden Glie— 
der des Sonnenſyſtems zu ermitteln verſuchte, find 
in keiner Weiſe geeignet, Beſſel die Priorität der 
Entdeckung ſtreitig zu machen, wenn gleich dem, was 
Clairaut, und Leverrier geleiſtet, in anderen 
Beziehungen ſein hoher Werth nicht abzuſprechen iſt. 
Die Entdeckung erregte, wie alle ähnlichen, mannig⸗ 
fachen Zweifel und Widerſpruch, darunter auch den 
anſcheinend ſehr gut motivirten eines Struve. Die 
letzten zwei Jahre haben jedoch zahlreiche neue That— 
ſachen ans Licht gezogen, auf deren Grund von 
Peirce, Schubert, Peters und dem Redner 
ſelbſt Unterſuchungen angeſtellt wurden, die ſich alle 
dahin vereinigen, Beſſels Reſultate zu beſtätigen. 
Am ausführlichſten verweilte der Redner bei Peters 
Arbeit, der gründlichſten von allen und zugleich ders 
jenigen, deren Ergebniß am befriedigendſten ausge: 
fallen iſt. Somit eröffnet fic) für uns die Auge 
ſicht, unſere Kenntniß des Univerſums durch ein 
neues Mittel zu bereichern, und nicht mehr in uns 
ſeren Forſchungen durch die Tragweite unſerer Fern: 
röhre beſchränkt zu ſein; wir ſehen die Aſtronomie 
des Sichtbaren ſich erweitern um eine Aſtrono— 
mie des Unſichtbaren. Unermeßlich iſt das Feld, 
welches ſich hierdurch eröffnet, unermeßlich aber auch 
die Arbeit, welche noch gethan werden muß. Doch 
wir erfreuen uns auch in der Gegenwart in allen _ 
Gegenden der Erde ungleich reicherer Mittel und einer 
vielfach geſteigerten allgemeinen Theilnahme, insbe: 


ſondere auch des kraͤftigen Schutzes weiſer und mäch⸗ 
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liger Herrſcher. Auch andere Naturwiſſenſchaften wett: 
eiern mit einander, innerlich, wie äußerlich zu erſtar⸗ 
ken. Sie ſtehen alle auf einer früher nie gekannten 
Höhe und wirken in viel großartigerer Weiſe, als 
ſonſt. Der Zeitraum des Beſtehens unſerer Univer⸗ 
ſität läßt an glänzenden und weitgreifenden Reſulta⸗ 
ten alles Frühere weit hinter ſich zurüd, und Dorpats 
Beitrag zu dieſem ſo erfreulichen Ergebniß iſt kein 


geringer geweſen. Der Dank dafür gebührt vor Allen 


den beiden Herrſchern, welche unſerer Univerſität die 
Mittel dazu in ſo großartiger Weiſe verliehen, und 
ſo wird unſer Wunſch für die Folgezeit ſeinen richtig⸗ 


ſten Ausdruck finden in dem Gebete zu Gott, das 


Erhabene Kaiſerhaus zu ſegnen und zu erhalten! 

Nachdem der Redner den Katheder verlaſſen hatte, 
wurde die Hymne von Neithardt für Männerchor 
vorgetragen. Jetzt beſtieg Seine Excellenz der Herr 
Rector Magnificus Dr. Haffner abermals den hoͤ⸗ 
heren Katheder und proclamirte nach einleitenden An⸗ 
deutungen im Namen des Univerſitäts-Conſeils die 
von demſelben getroffene Wahl von Ehren-Mitgliedern 
der Univerſität, und ſchloß dieſen Akt mit der ge⸗ 
bührenden Dankſagung an die Verſammelten für die 
an der Feſtfeier bewieſene Theilnahme. ; 

Die mit höherer Genehmigung neuernannten 
Ehren-Mitglieder der Univerſität find der be⸗ 
kanntgemachten Reihenfolge nach: 

1) Seine Kaiſerliche Hoheit der Großfürſt 
Cäſarewitſch Thronfolger Alexander Nifo- 
lajewitſch. 

2) Seine Kaiſerliche Hoheit der Groß fürſt 
Konſtantin Nikolajewitſch. 

3) Seine Kaiſerliche Hoheit der Prinz Peter 
von Oldenburg. : 

4) Seine Erlaucht der gu Miniſter der Volks: 
Aufklärung, Geheimerath, Senateur Fürſt Platon 
Alerandrowitſch Schirinſky⸗Schichmatow. 

5). Seine Execellenz der Herr Kollege des Mini⸗ 
ſters der Volks⸗Aufklärung, Geheimetath, Senateur 
Awram Sergejewitſch Nor ow. N 

6) Seine hohe Excellenz der Herr Kurator des 
Dorpater Lehrbezirks, Mitglied der Ober-Schuldi⸗ 
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rection, General von der Infanterie, Guſtav von 
Craffſtröm. 

7) Seine Durchlaucht der Herr General-Adju⸗ 
tant, Präſident des Reichsraths, General von der 
Kavallerie, Fürſt Alexander Iwanowitſch Tſcherny⸗ 

ch e w. 

j 8 Seine Durchlaucht der Herr General-Adiu⸗ 
tant, Mitglied des Reichs raths, Statthalter des Kan: 
kaſiſchen Gebiets, General⸗Gouverneur von Neu-Ruß⸗ 
land und Befjarabien, General von der Infanterie, 
Fürſt Michael Semenowitſch Woronzow. 

9) Seine Erlaucht der Herr General-Adjutant, 
Mitglied des Reichsraths, General von der Kavallerie, 
Graf Peter von der Pahlen. 

10) Seine Erlaucht der Herr General-⸗Adjutant, 
Mitglied des Reichsraths, General von der Kavalle⸗ 
rie, Graf Alerey Fedorowitſch Orlow. 

11) Seine Erlaucht der Herr Wirkl. Geheime⸗ 

rath und Präſident der Kaiſerl. Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften, Mitglied des Reichsraths, Graf Sergy Se⸗ 
menowitſch Uwarow. 
12) Seine Erlaucht der Herr Wirkliche Gehei— 
merath, Präſident des Geſetzgebungs⸗Departements im 
Reichsrathe, Oberdirigirende der zweiten Abtheilung 
der Allerhöchſteigenen Kanzellei Sr. Kaiſerl. Ma- 
jeſtät, Staats⸗Sekretär Graf Dmitry Nikolajewitſch 
Bludow. . . 

13) Seine hohe Ercellenz der Herr General von 
der Kavallerie, Mitglied des Reichsraths, Baron 
Magnus von der Pahlen. 

14) Seine Ercellenz der Herr Geheimerath, Mit: 
glied des Reichsraths, Direktor der Kaiſerlichen öffent: 
e eer Baron Modeſt Andrejewitſch von 

orff. ö 

15) Seine Durchlaucht der Herr General-Adju⸗ 
tant, Kriegs⸗Gouverneur von Riga, Generalgouver⸗ 
neur von Live, Ehſt⸗ und Kurland, General⸗Lieute⸗ 
nant Fürſt Alexander Arkadjewitſch Italiiſky, 
Graf Suworow⸗-Rimnikſky. 

16) Seine hohe Excellenz der Herr General -Ad⸗ 
jutant, Vice-Admiral, Kriegs-Gouverneur von Reval 
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und Oberbefehlshaber des Revalſchen Hafens, Fries 
drich von Lütke. ; 

17) Seine Hochwürden der Herr Bischof, Vices 
präſident Eines Kaiſerlichen Evangeliſchs Lutheriſchen 
. Dr. Friedrich Nikolaus von 

auffler. é 

18) Seine Greelleng der Herr Geheimerath, äl— 
tere Rath im Miniſterio der auswärtigen Angelegen— 

heiten, Chriſtian von Beck. 

1590) Seine Excellenz der Herr Geheimerath, 
Leib⸗Medikus, Präſident des Reichs-Medicinal-Kon⸗ 
ſeils, Dr. med. et chir. Michael von Marcus, 

20) Seine Excellenz der Herr Wirkl. Staats⸗ 
rath, Präſident der Abtheilung für Ruſſiſche Sprache 
und Literatur bei der Kaiſerlichen Akademie der Wifjen- 
ſchaften, Mitglied der Ober⸗Schul⸗Direktion, Direktor 
des Pädagogiſchen Haupt⸗Inſtituts, Iwan Iwano— 
witſch Dawydow. , 

21) Seine zes der Herr Wirkliche Staats⸗ 
rath, ordentliche Akademiker der Kaiſerlichen Akademie 

der Wiſſenſchaſten, Ditektor der Hauptſternwarte zu 
Pulkowa, Dr. Wilhelm von Struve. 

22) Seine Ercellenz der Herr Wirkliche Staats- 
rath, ordentliche Akademiker der Kaiſerlichen Akademie 
der Wiſſenſchaften, Dr. Karl Ernſt von Baer. 

23) Seine Excellenz der Herr Wirkliche Staats⸗ 
rath, Präſident Eines Kaiſerlichen Livländiſchen Hof- 
gerichts, Reinhold Johann Ludwig Samſon von 
Himmelſtiern. 

24) Seine Excellenz der Herr Wirkliche Staats⸗ 
rath, Profeſſor der Kaiſerlichen Mediko⸗Chirurgiſchen 
Akademie zu St Petersburg, Akademiker Dr. med. 
et chir. Nikolai — Pirogoff. 

25) Seine Hochgeboren der Herr Staatsrath, 
Kammerherr, Ehren-Kurator des Mitauſchen Gymna⸗ 
ſiums, Baron Otto von Mirbach. 

26) Seine Hochehrwürden der Herr Paſtor 
primarius zu Wolmar, dim. Ober⸗Konſiſtorialrath 
Dr. Ferdinand Walter. 

27) Der Herr Profeſſor an der Königlichen 
Fliedrich⸗Wilhelms-Univerſität zu Berlin, Geheimerath 
Dr. Johannes Müller. A 
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28) Der Herr Profeffor an der Königlichen 
ri zu Münden, Freiherr Dr. Juſtus von 

iebig. 

Hickeuf beſtieg der Akademiker Dr. Wilhelm 
v. Struve, der Vater, den unteren Katheder und 
_ ftattete nicht nur im Namen der ganzen Verſammlung 
dem akademiſchen Körper den Dank für die Feier ab, 
ſondern verſetzte ſich im Geiſte der Erinnerung in die 
Zeit, zu der er, ein Fremdling an dieſem Orte, von 
der Hochſchule unter die Zahl ihrer Zöglinge aufge— 
nommen, von treuen Lehrern liebevoll geleitet und 
von zahlreichen Commilitonen als Freund und Stu: 
diengenoſſe begrüßt worden war. Als einer der ale 
teſten anweſenden akademiſchen Bürger hob er hervor, 
wie er ſeit jener Zeit, als er vor 44 Jahren in die 
Hochſchule eingetreten, nie aus dem Album acade- 
micum geſtrichen worden; denn er verließ die Uni— 
verſität, um als Docent in die Reihe der afademi- 
ſchen Lehrer zu treten; und nachdem er als folder 
feine geſetzliche Dienſtzeit vollendet hatte, gehörte er 
der Univerſität als Profeſſor emeritus an; nun aber 
knüpfe ſich dieß ihn an Dorpat feſſelnde Band mit 
dem heutigen Tage noch enger, da er mit anderen 
anweſenden Gäſten, in deren Namen er gleichfalls 
tief gerührt danke, in die Reihe der Ehren, Mitgllever 
eingetragen ſei. Alles, was er während feines gan⸗ 
zen Lebens im Dienſte der Wiſſenſchaft habe leiſten 
können, verdanke er Dorpat; hier fei es ihm ver: 
gönnt geweſen, vor 42 Jahren für die Beantwortung 
einer philologiſchen Preisfrage die goldene Medaille 
zu erwerben, zuſammen mit Friedrich Parrot, dem 
Jüngeren, in deſſen Sohn er geſtern einen der ge— 
krönten Preisbewerber umarmt habe, in deſſen Vater 
er Zeit ſeines Lebens den Urheber ſeiner wiſſenſchaft— 
lichen Laufbahn verehren würde; denn als er zum 
Oberlehrer der Geſchichte beſtimmt geweſen ſei, habe 
Parrot der Vater die Beſtätigung verſagt, um ihn 
den eracten Wiſſenſchaften erhalten zu ſehen; jetzt 
komme er, den Dank für alles Gute darzubringen, 
das er Dorpat zu verdanken habe. Drei feiner Söhne 
hätten hier ſtudirt; aus feinem Haufe wären Zöglinge 
der Hochſchule hervorgegangen, die bereits in man⸗ 
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nigfachen Aemtern im weiten Umfange des Reichs 
wirkten; er bringe gerührten Herzens auch den Dank 
aller Aeltern dar, die im Laufe eines halben ‚Jahr: 
hunderts der Hochſchule ihre Söhne anvertraut hät 
ten, und deren Segen die Studirenden begleiten miiffe 5 
denn wo die Erwartungen nicht erfüllt würden, da 
fehle es am rechten Segen des rk an dem Grund⸗ 
pfeiler der Erziehung. Die Univerſität aber müßte 
höhere Bildungsſtätte fein! Er ſchloß mit innigen 
Segenswünfchen für ihr ferneres Wachſen, Blühen 
und Gedeihen! ; 
Die Ruſſiſche Volkshymne, mit Orcheſterbeglei⸗ 
tung von Männerſtimmen vorgetragen, beſchloß auch 
heute die akademiſche Feier und den öffentlichen Akt. 
Die Weihe der Tonkunſt verlieh am Abende dem 
Feſte ſeine künſtleriſche Bedeutung. Nach einem an 
die ungewöhnlich zahlreiche Verſammlung vertheilten 
Programm wurden ſieben Muſikſtücke, Te Deum 
laudamus von Haydn, Septuor von Hummel, 
erſter Satz, Sextett fiir Mäunerſtimmen von Lortzing, 
Nocturno von Schulhoff, Volkslieder für Frauen⸗ 
und Männerſtimmen, arrangirt von Meyer, Hymne 
für Sopranſolo mit ‚Chor: von Mendelsſohn⸗ 
Bartholdy, Chor aus Haydns Schöpfung: Die 
Himmel erzählen die Ehre Gottes — in der Aula 
unter des Univerſitäts⸗Muſiklehrers Brenner Leitung 
von Studirenden und geehrten Dilettantinnen auf⸗ 
geführt. Die zarteſten Rückſichten verbieten, Mehr 
liber den herrlichen Genuß dieſes Abends zu ſagen, 
als daß alle Anweſenden von dem Eindrücke im 
Ganzen, wie im Einzelnen hingeriſſen wurden.“ 
Die größte Ordnung herrſchte in den überfüllten 
Räumen, und nicht eine einzige Störung trat an 
dieſem Abende ein, den gleich dem vorhergehenden 
eine allgemeine Illumination aller öffentlichen und 
Privat⸗Gebäude erhellte. Zahlreiche Geſellſchaften 
in großeren und kleineren Kreiſen bildeten ſich zum 
heiteren und geſelligen Genuſſe und bis in die ſpäte 
Nacht hinein wogten bunte Menſchenmaſſen auf den 
Straßen Dorpats, die nach der herrſchenden Kälte 
des 12. und 13. durch den gemüthlichen Wechſel der 
Witterung zum Schneefall eine neue Bedeckung boten. 
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* Mehrere glänzende Dines bei Sr. hohen Excellenz 
dem Herrn Curator des Lehrbezirks, dem am 14. die 
Glückwünſche zu der vom geliebten Monarchen ihm 
zu Theil gewordenen Auszeichnung und zu der von 
der Univerſität erfolgten Ernennung abgeſtattet wur⸗ 
den, vereinigten an den auf das Feſt unmittelbar 
folgenden Tagen die in Dorpat weilenden Ehren⸗ 
Gajte und Deputirten mit Angehörigen der Univer⸗ 
ſität und Repräſentanten aus der Zahl der Studiren⸗ 
den, welchen letzteren Se. hohe Ercellenz für ihre an 
den Tag gelegte würdige Haltung während des Feſtes \ 
noch Ihren an Dank ausſprechen zu laſſen 
| Veranlaſſung nahmen. Am 14. hatte auch die hie⸗ 
ſige Liedertafel eine Feſt-Verſammluug veranſtaltet, 
und wie ſich bei allen Gäften die lebhafteſte Theit- 
nahme an dem geſelligen Vereine ausſprach, ſo wett⸗ 
eiferten die öffentlichen Verſammlungs⸗Locale mit den 
vielen frohen Privat-Cirkeln, die ſich unmittelbar 
nach dem Feſte bildeten, einen Glanz der Feſtfreude, 
einen Humor der Unterhaltung, einen Austauſch der 
Pietät aufzubieten, wie Dorpat ihn ſeit vielen De— 
cennien nicht geſehen haben mag. 
3 Da wurde denn fo manches alte Freundſchafts— 
Band erneuert, fo manches herzinnige Verhältniß 
geſchaffen. An Begrüßungen und ſinnigen Toaſten 
ließ es keine der zahlreichen Geſellſchaften fehlen. 
Bald wurde dem „Geiſte der Wiſſenſchaft“, bald, 
„dem Freundſchafts-Bande aus alter Zeit“ ein Trink— 
ſpruch geweiht. An die den hohen Vorſtänden des 
Schulweſens und der Univerſitaͤt aus vollem Herzen, 
dargebrachten Lebehochs knüpfte ſich die Geſundheit der 
„Fürſten der Wiſſenſchaft“, v. Struve und v. Baer, 
und der ehemaligen und jetzigen akademiſchen Lehrer, 
der noch lebenden Zeitgenoſſen der Gründung der 
Univerſität und ihres früheren vieljährigen Vorſtandes. 
Bald wurde den Ritterſchaften dieſer Mohn, bald 
ihrer Geiſtlichkeit, dann der Stadt Dorpat und den 
Gliedern des Feſt-Comités, auch allen Gaͤſten insge— 
ſammt oder einzelnen derſelben insbeſondere, wie der 
+) Augenblick es mit ſich brachte, für ihre Theilnahme 
und Mitwirkung gedankt, bald der improviſirte Feſt⸗ | 


24 ' 8 
wunſch in eine bleibende freundliche Erinnerung ver⸗ 


wandelt. : 

Unter allen Theilnehmern des Feſtes ſprach ſich 
der lebhafteſte Dank für die beſondere Mühwaltung 
aus, mit welcher die Glieder des Feſt⸗Comités ihre 
ſchwierige Aufgabe gelöſt hatten, und wol keiner der 
vielen Reisenden, die in den Tagen des 15. bis 18. 
Dorpat verließen, konnte die Namen: Bunge, 
Erdmann, Grube, Reichert und v. Samſon⸗ 
Himmelſtiern anders als mit dem Gefühle der 
Erkenntlichkeit für eine Woche der freundlichſten Er⸗ 
innerung ausſprechen. Moͤge der heitere Eindruck, 
den alle Gaͤſte mit nach Hauſe genommen haben, 
ſich von Geſchlecht zu Geſchlecht forterben und einſt, 
wenn Dorpat eine neue Jubelfeier begehen ſollte, als 
ein theures Vermächtniß der Vorzeit auf den kuͤnfti⸗ 
gen Feſtaltar niedergelegt werden! 


Der Druck wird geſtattet. 
Abgetheilter Cenſor de la Croix. 
Dorpat, den 30. December 1852. 
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